
»k.

tltg
'N
citeg
!>en

totii

r  T ^ allen Wochentagen. Bezugs-
B "°̂ Mhrlich mit Botenlohn 1.75 2Nk..
P 0' « off bezogen 1,50 Mk.. durch die

^ost ins Haus geliefert 1.92 Mk.

I herborner Zeitung
! mit illustrierter Gratis -Deilage «Reue Lesehalle

Druck und Verlag von Emil Anding . Herborn . — Telephon 7lr . 239.

Nfeis für die einsMtiqe petil Zeile übet oeim
Aauin 15 Pfg - Äekiame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Berbreilmig . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

73. Hrrborn . Sonntag den 26 . März 1916.

Sonntagsgedanken.
Es mutz doch Frühling werden.

Urrt dräut der Winter noch so sehr
mit trotzigen Geberden.
' d streut er Eis und Schnee umher:
"' muß doch Frühling werden.*

der Frühling von Gott kommt , so wird auch die
8 i e a e s d e r W a h r h e i t kommen , genau so.

L . es verordnet hat , die Menschen mögen
^ was sie wollen.

Der Engländer Spurgeon.aen

oachtKi
an
TB «!

inem

stallet uns , meine Brüder , mit mutigem , fröhlichem
Tutf ) mitten unter der Wolke arbeiten ; denn wir

weiten zu einer großen Zukunft.
Und lastet uns unser Ziel so rein , so

blecken fr ei  annehmen , als wir können,
JL in Dämmerung und Nebel.

hell , so
denn wir

Wagen gewinnet
Schwäche zerrinnet
Wage ! Dulde!

Herder.

Die Welt ist dein.
E . M . Arndt.

Passionszeit.
isangch
! des

leiben

»tt Krieg schreit noch immer sein : „Kreuzige , kreuzige !"
sie barten , grausamen Worte treffen uirser Herz . Er»
die ganze Welt in diesem furchtbaren Weltkrieg nicht
,r eine Passtonszeit ? - In heißem , schweren Ringen
st Deutschland um Sein oder RiaMtn . Da . der

Lslohn, der Bott wider Bott verrät ! - Und durch
t ganze Welt klingt die traurige , zweifelnde Pilatus»

—.. . . Was ist Wahrheit ?" — Blinder Haß , gemeinste Ber»
SIlrtJLimöunfl unb Lüge , sie schlagen der Wahrheit ins An ge»
»lllfjjt Eine Dornenkrone aus ihrem Haupt und die erlösende»

wende, allumfassende Menschenliebe am Marterholz,
i, Kreuz geschlagen die göttliche Vorsehung , !ste tue
Mheit auf Friedenswegen »u höheren Zielen fuhrt!
iahen auf den Schlachtfeldern ein Golgatha , auf dem

... Edelsten und Tapfersten unseres Volkes verbluten!
So« sind Schädelstätten , so groß und weit , wie ste noch
leine»Äeschichte auswie ». Uns ,st. als risse vor Entsetzen

Vorhang in unserm Glaubenstempel entzwei . S-iefl'
Heiligste nicht schmutzbedeckt, blutbesudelt in Trum-

«n ? Verliert die Sonne nickt ihren Schein in diesen
«elterschütterndenTagen ? —

Die Natur rüstet zum Frühling . Das stegende Llchi
«er Sonne kündet die Nähe des Oster festes. Nach dem
vergehen, Auferstehung ! Nach der Passtonszelt . Ostern .
- « och schreit der Krieg sein : „Kreuzige kreuzige Le
m» Jammer . Not und Tod . Elend und Grausen füllt di«
Bett. Wir gehen noch den Schattenweg des Krieges.
Das siegende Licht, das uns den Friedensweg erhellen
>«». schafft neue Wunder . Frühlmg im deutschen Volke.

irzMMn wir . und auch über sein Golgatha muß d.e Oster-
fonne leuchten i M . Reichel-Karsten.
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Aach ein Stück »rutsche Wehr!
Die'Ev . Pressekorrespondenz schreibt : Es war am An-
gdes Krieges , daß ein Redner ausführte : „Drei Dmge

-»!>zum Kriegführen nötig . Line eiserne Rüstung , eine
Mene Rüstung , eine papiereneRüstung  .
! Daß die eiserne im Stand ist, das erleben wir jetzt

. "«der in den Tagen von Verdun , daß die goldene nicht
L Nage, dafür hat soeben die Kriegsanleihe gesorgt . —

^ % darüber die dritte , die so wichtige papierene Rust-
^ nicht vergessen werden ! Wie viel auf sie ankomml.

sdicksB ivar eine der deutlichsten Lehren , die uns die Gegner
Mit haben : mit ihrer Presse  haben sie diesen Krieg
M Jahren vorgearbeitet , mit ihrer Presse führen  sie
«n Krieg. Mit hoher Genugtuung haben wir aber auch
Mbt, wie die d e u t s ch e P r e s s e auf dem Plan wav.

sie, ohne die verderblichen Mittel unserer Feinde zu
brauchen , bis zur Stunde Gewaltiges leistet und mrt
""er Umsicht und Gewissenhaftigkeit ihres verantwort¬
ungsvollen Amtes waltet , die ehrlicher Hochachtung und
'^ Dankes aller derer wert ist , die wissen , was es Großes
f  um eine planvoll zusammengehaltene Volksstimmung
Mitten des furchtbarsten Ansturmes der Feinde , den un-
M Gefchichet kennt . Unermüdlich unter erschwerten Um-
^nnden berichtet , belehrt , ermuntert , hilft , sammelt , be¬
wert die Zeitung und tut so ihr Bestes , um das deutsche
^ °lk zum Durchhalten auf allen Gebieten des öffentlichen
M privaten Lebens anzufeuern und zu befähigen . Und
M gilt von den kleinen Zeitungen nicht minder wie von

en  führenden Blättern.
j, Was aber die wenigsten ihrer Leser wissen , das ist,
M eben diese Presse jetzt einen KampsumihreExt-

^bz  führt , in dem manches ihrer Glieder zu erliegen

droht , wenn ihnen nicht aus diesen Schwierigkeiten wirt¬
schaftlicher Art geholfen wird . Die berufene Fachorgam-
salion der Zeitungsweit hat unlängst dargelegt , wie trotz
der teilweise gesteigerten Auslagen die außergewöhnliche
Preissteigerung im Papiergewerbe zusammen mit der all¬
gemeinen Verteuerung der Betriebsmittel die Lage fast,
aller Zeitungen erheblich gefährdet hat . Verhandlungen
mit den verschiedenen Reichsbehörden haben stattge¬
funden , um die Schwierigkeiten des auch unter dem nati¬
onalen Gesichtspunkt so unentbehrlichen Gewerbes zu er¬
leichtern . Aber die entscheidende Hilfe  liegt m
der ' Hand der deutschen Leserwelt selbst!
Jetzt ist die Zeit , wo wir uns erkenntlich zeigen können
für das , was jeder von uns , so mancher ohne es zu lvissen,
einer Tageszeitung verdankt . Treue um Treue ! Wenn

darum jetzt bei Duartalwechfel auch die Zeitung mit
einem mäßigen Preiszuschlag kommt , der ausdrücklich nur
den dringendsten Bedürfnissen gerecht werden soll, - ge¬
ben wir auch der Zeit .ung , was ihr geho  r t.
Wir brauchen eine in sich gesicherte Presse , um d u r ch-
h a l t e n und s i e g e n zu können . Helfen wir mit , daß
unsere deutsche Presse und nicht zum wenigsten unsere be¬
währten Heimatzeitungen stark und leistungs-
fähig bleiben!

Kriegswochenschau.
Die Schlacht bei Berdun  hat auch in dieser Woche

Unter den Sümpfen an der Westfront das meiste Interesse
•n Anspruch genommen . Uns sind auch diesmal dort

reckt schöne Erfolge
beschieden gewesen , die uns beweisen , daß der Kampf sich
ständig in einer für uns glücklichen Entwicklung befindet.
Die Franzosen haben wiederholt oerjucht . die ihnen ge¬
nommenen Stellungen in

wütenden Gegenangriffen
wieder zu erobern . Sie holten sich doch dabei jedesmal
blutige Köpfe. Ihre Liauptanstrengungen galten in erster
Linie der als „Toter Mann " bekannten starkbefestigten
Anhöhe , die ein wichtiges Glied in den Befestigungen vor
der eigentlichen Festung Verdun bildet . Diese Anstrengungen
zeigen recht deutlich , welcken Wert gerade dieser Teil
der Schlachtsronl für die Weiterentwicklung haben
muß . Westlich davon konnten wir dann in dieser Woche
einen weiteren bedeutenden Vorteil erringen . Nach sorg¬
fältiger Vorbereitung wurden durch bat )erische Regimenter
und württemvergische Landwebrbataillone die gesamten
starkuusgebauten französischen Stellungen

»m und am Walde nordöstlich von Anoeourl
gestürmt.

Die Franzosen stellen es in ihren Berichten allerdings jo
dar . als ob es sich nur um einen unbedeutenden deutschen
Erfolg handelt . Was es jedoch damit aus sich hat , das
zeigen die hohe Gefangenenzahl , die sich inzwischen auf

nahezu 3500 Mann
allein an dieser Steile erhöht hat . und die Kriegsbeute.
Bedeutungsvoll hierbei ist, daß wir in den folgenden Tagen
durch Inbesitznahme weiterersranzösischerStutzpunkte unseren
Ersolq nock weiter ansbauen konnten . Oestlich der Maas
ist die Lage im allgemeinen unoerändert geblieben.
Hier wurden alle Versuche der Franzosen , uns am
weiteren Vorarbeiten gegen die feindlichen Berteidigungs-
anlagen zu verhindern , meist fchon im Keime erstickt.
Welchen Wert übrigens die Franzosen der Stellung bet
Verdun beilegen , das zeigt schon der Umstand , daß ste
immer neue Divisionen dorthiitwersen . So erwähnt unser
Heeresbericht an einem Tage , daß feit Beginn der Kampfe
im Maasgebiet schon die 27. Division gezahlt wurde . Alle
diese Kraftanstrengungen haben es jedoch nicht verhüten
können , daß die Franzosen neben dem großen Gelände-
und Materinloerliist dort allein

bisher über 30 000 anverwundete Gefangene

“ " ' Sn dem übrigen Teile der Westfront werden meist
heftige Artilleriekämpfe gemeldet . Bei Vermelles gelang
es uns , den Engländern einige kleine am 2. Marz rm
Minenkampf errungene Borteile wieder abzunehmen.

Wahrscheinlich zur Entlastung der Franzojen haben
vor einigen Tagen

die Ruffen eine grotze Offenflve
begonnen . Da diese uns nicht unvorbereitet traf , vielmehr
erwartet wurde , so tonnte der Gegner gebührend empfangen
werden . Er richtete zuerst seinen Hauptstoß aus dte Ge-
oend von Dünaburg , erlitt dabei jedoch derartige Ver¬
luste . daß allein an einem Tage vor unseren Stellungen
beiderseits des Narocz -Sees

allein 9270 gefallene Ruffen
gezählt werden konnten . Trotzdem setzten die Russen nnt
starken Kräften wiederholt ihre Angriffe fort . Sie wurden
dabei aber nicht nur überall unter schwersten Verlusten
zurückgeworfen . wir konnten sogar in der Gegend von
Widsy einen örtlichen Ersolg erzielen und dabet über
800 Gefangene machen . Auch nordweststck von Postawy
blieb eine ganze Anzahl Russen in unserer Hand , und
die feindlichen Verluste erreichten dort ebenfalls eme selbst
fürrussischen 'Masteneinsatz ganz außerordentliche Hohe . Bei
weiteren Angrisssversuchen büßten sie dort an Gefaiigenen
schließlich an über900Mann ein . Inzwischen haben die Rußen
ihre Angriffstätigkeit auch noch weiter nördlich bis Jakobs¬
stadt und südlich von Riga ausgedehnt . Wie unsere Oberste
Heeresleitung melden kann , hat der hohe Einsatz an Men¬
schen und Munition

14 . Jahrgang.

den Russen nicht den kleinsten Vorteil

Segenüber der„unerschütterlichen deutschen Vetteidigungringen können . Erfreulich tft Dabei, daß Die
eigenen Verluste sls sehr gering

bezeichnet werden . „ „ _ „ . . .
Auch auf dem österreichischen Teile der Fron , haben

dir Russen eine lebhaftere Angrissstätigkeit gezeigt . Ihre
Hauptanstrengung richteten sie gegen die

vrückenfchanze bei Ascrezko,
die sie schon seit Monaten vergeblich bekannt haben . Hier
konnten sie auch einen kleinen Erfolg erzielen , indem d.e
tapsere Besatzung gezwungen wurde , die «zerschossene•
Schanze zu räumen . Sie brachte dabei aber die Heldentat
fertig , sich durch die Uebermacht durchzuschlagen und An¬
schluß an benachbarte Truppenteile zu gewinnen . An
allen anderen Stellen erlitten die Russen jedoch ebenfalls
unter schwersten Verlusten Mißerfolge , und unsere Bundes¬
genossen konnten sogar erfolgreiche Borpostengefechte liefern
und dabei westlich von Tarnopol in die russtjcke Vor-
stellunq eindringen . Hier wie an anderen Stellen wurde
eine ganze Anzahl Russen als Gefangene eingebracht.

Wie die Russen hatten auch
die Italiener eine Ar » Enklastungsoffenfive

UNternommen . Diese ist in allen ihren Teilen erfolglos
geblieben . Die Italiener konnten keinen Fußbreit Boden
gewinnen . Dagegen konnten die österreichisch-ungarischen
Truppen an einzelnen Stellen selbst zum Gegenstoß über¬
gehen . wobei sie einige schöne Erfolge errangen . So
wurden die Italiener aus einzelnen Stellungen am Tol»
meiner Brückenkopf, am Rombon und am Mrzli Brh ge-
morsen , wobei die Italiener neben Kriegsmaterial auch
mehrere Hundert unverwundeter Gefangener verloren.
Zwar versuchten sie durch Gegenangriffe die Scharte wieder
auszuwetzen , wurden aber überall zurückgeworfen und
mußten am Tolmeiner Brückenkopf sogar noch weiteres
Gelände aufgeben . Aus jeden Fall zeigt sich schon jetzt,
daß dte Gegenoffensiven der Rüsten und Italiener ihren
Zweck vollständig verfehlt haben und keinen Einstuß aus
unsere Lage an der Westfront gewinnen könne».

_ ' wmmK̂ ^ j^ saaasSSk J A U — -

Deutsches Reich.
4- Unser neuer finanzieller S,eg.

Berlin,  24 . Mär  z. ( Amtlich .) D'e Zeichnungen
aus die vierte Kriegsanleihe beiaufen stch nach den
bisher voriiegenden Rleldungen auf rund 3 * 9*
Milliarden sechshundert  Millionea inatt.
Teilanzeiqeu . die dos Ergebnis noch etwas erhöhen
werden , stehen nbch aus . Auch die Ae, »Zeichnungen
und Zeichnungen aus dem üderseeischen Auslanv sind
darin noch nicht enthalten . . .

Das deutsche Volt hat damit für Vre Kriegszwecke
in zwanzig Monaten SSV,^  M >' liardeu
Mart  an langfristiger Anleihe aufgebracht , (w . T . B .)

+ Kardinal Mercier beschwer » sich und — droht l
Berlin 24. März . Kardinal Mercier hat stch wegen fol¬
genden Vorfalls in heftiger Weife beim Generalgouverneur
in Belgien beschwert und dabei mit einer Klage an
höherem Ort gedroht . In der Privatwohnung eine»
Sekretärs des Kardinals , der verdächtig war , an einer
Organisation für Briesschmuggel beteiligt zu sein, war
eine Haussuchung vorgenommen worden Der Kardinal
erhebt nun Beschwerde „im Namen der religiösen Freiheit .
EsList unerfindlich , wie er hier einen Zusammenhang
zwischen einer Privathaussuchung und der Bedrohung
der religiösen Freiheit Herstellen kann . Es bleibt nur
die Erklärung , daß der Kardinal , der ,a immer den
Weg ln die Presse des feindlichen Auslandes
findet , durch diese Darstellung künstlich den Eindruck her»
Vordringen möchte, daß die deutsche Verwaltung eine Ge»
fabr für das religiöse Leben in Belgien bedeute . Du er
keinen einzigen Fall eines Angriffs in die Kultusfreiheit
nochweisen kann , so bemüht er stch eben , einen solchen
Fall zu konstruieren . Wie sehr er übrigens stet» an die Agi»
tation in der Oeffentlichkeit denkt, beweist die Tatsache , daß
die ausländische Presse bereits den Inhalt der Ant¬
wort des Kardinals auf das Schreiben des General»
qouverneurs vom 15. d. M . Mitteilen kann . Auf An¬
frage erfährt Wolffs Tel .»Bur .. daß diese Antwort an der
zuständigen Stelle noch nicht eingegangen ist, und daß
der Kardinal nur die Nachricht sandte , er tonne dies«
Antwort erst in einigen Tagen schicken. _

Deutscher Reichstag.
8 Berlin . 24. März t»l«.

Die Sonnabendsitzung begann harmlos rrckt ein
paar kurzen Anfragen.  Zur Webestoffbeschlag.
nähme erklärte ein Herr vom Regrerungstische . daß d' e
endgültige Regelung unmittelbar bevorstehe . Aus eine
Bassermannsche Anfrage gab der Staatssekretär
d e r K o l o n i e n . D r. S o l f,  Auskunft über den Ueber»
tritt der Kameruner Trlippe nach Spanisch -Cuinea und
schilderte die günstige Kriegslage in Ostafrlka.

Dann stand das Etats - Notgesetz  zur Berhand
luna . Der Schatzsekretär begann mit der freudig de-
grüßten Mitteilung von dem Riesenerfolge der Kriegs»
anleihe : 10,8 Milliarden ! Stürme de» Beifalls durch»
brausten das Haus . Die bürgerlichen Parteien ließen durch
ihre Wortführer die Zustimmung zum Etats -Notgesetz er»
klären , und auch der Vertreter der sozialdemokratischen
Fraktion . Herr Scheidemann , stimmte zu ; die endgültige
Stellumg zum Hauptetat behielt er sich allerdings ° or-

Soweit war alles einig im Reichstage . Denn
hinter diesen Erklärungen standen 377  Mitglieder
des Reichsbauies , Aber neben dielen S?7 «rvt e-



Koch 20 andere , die unter der ' Führung Hämses und Lieb¬
knechts eifrig bemüht sind, die stucke Einigkeit des deutschen
Volkes zu stillen . Herr Haase  stieg aufgeregt zum
Rednerpult und hielt eine Rede nach Liebknechtfchem Muster,
durchsetzt mit den schärfsten Angriffen gegengüen Klassen-
stuat . gegen die bürgerlichen Parteien und gegen die
sozialdemokratische Fraktion . Es kam, wie es kommen
mutzte . Da Haufe nicht zu mäßigen war , mußte ihm das
Wort entzogen werden . Und dafür stimmten auch viele
Sozialdemokraten , denen diese Geschichte doch zu bunt ge¬
worden war.

Der Reichsschatzsekretär  fand würdige Töne
der Empörung über dieje Haosesche Rede , von der ein
Sozialdemokrat in einem Zuruf erklärte , sie sei für das
Ausland gehalten . In ruhigen , vornehmen Worten
schüttelte Herr Scheidemann,  der Führer der Sozial»
Semokraten im Reichstage , den einstigen Vorsitzenden ab,
indem er erklärte , daß die Haasesche Rede auch für seine
Parteigenossen eine Ueberraschung war . Herr Scheide¬
mann schloß mit dem Bekenntnis vom 4. August 1014:
»Wir lassen das Vaterland nicht im Stich I" Bravorufe
und Händeklatschen waren das allgemeine Echo.

Das N o t g e f e tz ging an den Ausschuß . Lieb¬
knechts Kampfgenosse , Herr Rühle,  hielt es aber noch
für notwendig , die Aufmerksamkeit des Hauses auf sich zu
lenken . Auch Herr Haafe  war mit seinen bisherigen
„Erfolgen " noch nicht zufrieden . Dann schloß die be¬
wegte Sitzung . Aber noch lange zitterte die Erregung
bei allen Beteiligten nach.

Zwei Stunden später versammelte sich der Reichstag
von neuem , um in zweiter und dritter Lesung das Not-
gesetz zu verabschieden.  Dieser Vorgang vollzog
sich in wenigen Minuten schmerzlos , da auch die Ver¬
treter der „Zwanzig " keine Lust mehr verspürten , sich noch
mehr bloßzustellen.

Die n a ch st e S i tz u n g des Reichstages wird wahr¬
scheinlich am 4. oder 5. Avril stattffnüen.

*

Wie vorauszusehen , war rechtzeitige Verabschiedung
des Reichshaushaltes unmöglich . So mußte ein Notge¬
setz vorläufige Ordnung treffen , nötigenfalls für das
ganze erste Vierteljahr . Das Notgesetz , das auch sonst
schon mehrfach erforderlich gewesen ist , enthält an neuen
Forderungen nur eine Million Mark mehr für Arbeiter-
Kleinwohnungen . Die Sozialdemokratie erklärte durch
Scheidemann  ihre Zustimmung , ohne sich für die
endgültige Abstimmung über den Reichshaushaltplan zu
binden . Ueberraschenderweise nahm nun H a a s e das
Wort , der verflossene Führer der Sozialdemokratie , und
suchte bei diesem Notgesetz , gegen  die Verabredung im
Aeltesten -Ausschuß , eine Menge von Giftpfeilen gegen die
Mehrheit abzuschießen . Immer herber wurde die Stim¬
mung . Die bittersten Zurufe gegen Haase kamen aus
dem Kreise der eigenen Partei , der Sozialdemokratie.
Dreimal rief der Präsident Herrn Rechtsanwalt Haase
zur Sache . Endlich mußte ihm das Wort entzogen werden.
Einige Minuten lang sah man die Sozialdemokraten mit
hochroten Köpfen gegen einander reden . Scheidemann
deutete gegenüber Haase wiederholt mit dem Zeigefinger
auf die Stirn , am erregtesten ging es zwischen Hoch und
Haase zu.

Dann beriet der Haushalt -Ausschuß über das Not¬
gesetz , das dann nach einer Mittagspause glatt in zweiter
und dritter Lesung Annahme fand . Die nächste Sitzung s
dürfte , wenn nicht der Reichskanzler zuvor das !
Wort begehrt , erst am 5 . April sein . Bis dahin werden !
verschiedene andere Gesetzesvorlagen , besonders ein Ent¬
wurf , der den Kriegsverletzten die Anschaffung von
Kriegerheim statten  sehr erleichtern soll , vor¬
liegen.

Das Beste des heutigen Tages teilte Helfferich , der
gegenüber der äußersten Linken mit Schneid vorging , mit:
unser braves deutsches Volk , das auf die ersten drei
Kriegsanleihen bereits 25 000 Millionen aufgebracht
hätte , hat auf die vierte Kriegsanleihe 10 600 Millionen
Mark gezeichnet , die Zeichnungen im Heer und im Aus¬
land ungerechnet.

Bei den Mittwoch beginnenden Beratungen des
Hauptausschusses (Reichskanzler , Auswärtiges Amt ) wer¬
den von G a m p und M u m m die „Deutsche Fraktion"
vertreten.

Ausland.
■+• Bruder Jonathans mexikcinifaze » « oenkener.
London , 24 . März . Die „Times " erfahren aus

Washington , daß dort die Besorgnis wegen Mexiko zu-
nebme . Das Kriegsüepartement habe zugegeben , daß
General Herrera mit 2000 Mann Truppen zu General
Billa übergegangen ist. Die Bevölkerung in den Oel-
distrikten soll eine sehr amerikanerseindliche Haltung ein¬
nehmen . Man befürchtet Unruhen . Wahrscheinlich wird
der Rest des mexikanischen Heeres nach der Grenze geschickt
werden , um im Norden die Lage zu beherrschen . Dadurch
können die Verbindungen des Generals Pershing gefährdet
werden . Der Rest der regulären mexikanischen Armee be¬
steht aus 6000 Mann , die Artillerie nicht eingc - .tznet.
Die ganze reguläre Armee Mexikos wird auf 15 üüu Mann
geschätzt . Die Expedition des Generals Pershing ist, wie
man glaubt , nur 5000 Mann stark. Wenn nötig , werden
von der amerikanischen Flotte Marinesoldaten gelandet
werden und von Tampico aus eingreifen . Senator
Sherman befürchtet , daß General Pershing dasselbe Los
ereilen könnte wie Gordon in Karthum . Er verlangte die
möglich st rasche Ausstellung von 50 000 Freiwilligen.

Kieme polltische Rachricdten.
4 - Die butgarische Sobranje begann dieser Tage die Beratung

des Gelegeittwurses betreffend die Einführung des gre»
goriunljchen Kalenders.

4 - Die seit Sonnabend tn Rotterdam zur Abfahrt bereit-
liegenden Schiffe sind am 23 . d M . wieder ausgefahren

-ff Die Londoner „Daily Mail " sagt , der R e k r u t i t r u n g s»
plan Lord Derbys  befind « sich, wie Derby selbst zegibt , tn
einem vollständigen Zusammenbruch.

-l- Wie die Agenzia Stefan » meldet , beantragte am Ende der
Kammersitzung vom 23 d M . der Miiusiecpräfident Salandra der
mit Soniiiuo tn Staatsgeschäfien nach Paris reisen müsse , eine

! Unterbrechung  d ' er Sitzungen  vom Donnerstag abend
j bis zum 5. April einschließlich ; der Antrag sei angenommen
, worden . Auch der Senat habe den Antrag Salandras aus Ver»
! taguug vom 24 . März bis zum S April einfiiuunig angenommen.

4 - Laut Mailänder Blättern Ist Ejfad nach Paris  abge»
reist , angeblich um an der Ententekonserenz teilzunehikien . — In
die Gesellschaft paßt ein Essad vorzüglich.

4 - Das Washingtoner Eiaatsdeportement  hat
einen formellen Protest nach Laudon  wegen der Beschlag¬
nahme von amerikanischen Wertpapieren im Werte van 4 Mil»
lionen Psund Sterling , die mit der Post aus Holland gesandt
waren , gerichtet.

Der Krieg.
Laues bericht der ober Ke « Heerrslrtt « « s.

Hinoenburg » eiserne Mauer.
Großes Hauptquartier , den 24 . März 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zn der Champagne an der Straße Somme -Pg—

Souain « in den Acgonnen , im Maas - Gebiet und bi>
zur Mosel hin steigerte sich die Heftigkeit der Artillerie-
kämpje zeitweise erheblich , westlich von Haucourt be¬
setzten wir in Auswertung des vorgestrigen Erfolges noch
einige Gräben , wobei sich die Zahl der Gesangenen aus
12  Offiziere , 879 Mann erhöhte.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Während sich die Russe » am Tage nur zu einem

starken Vorstotz im Brückenkopf von Zakobstav » östlich
oon Buschhof aufrafften , unternahmen sie nachts wieder¬
holte Angriffe nördlich der Bahn Mitau — Zakobstad «.
sowie einen Aeberrumpelungsversuch südwestlich voa
vünaburg und mühen sich in ununterbrochenem hef¬
tigem Ansturm gegen unsere Front nördlich von widsy
ab. Alle ihre Angriffe find in unserem
Feuer spätestens am Hindernis nute,
schwerer Einbutze an Leuten zusammen,
gebrochen.  Weiter südlich sind keine neuen Angriffe
ersolgt.

Balkan - Kriegsschauplatz.
In der Gegend oon Gjevgjeli kam es beiderseits '' es

Vardar in den letzten Tagen mehrfach zu Arlillerte-
känlpsen ohne besondere Bedeutung.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader , das
volooec westlich de» Dojran -Sees angegriffen halte.
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Dk TranzoftHbraut.
Kontcm ftni der Zeit des kultur - und weltgeschichtliche»

Umschwungs vor 10V Jahren von D . A . Heim.

Mathilde fuhr wie vom Blitz getroffen herum . S«
war ihr ja der Mann noch gar nicht vorgekommen . Eg
kochte in ihr , und jähe Glut schoß ihr in das hübsche,
rassige Gesicht . Tic Augen blitzten kampflustig . Trotzig
trat sie vor ihren Mann hin m »h f* !ü £ dkr Stt ,

den Tisch : „Was . du willst an mir deine Franzosenwul
auslaffen ? — Unterstehe dich nur nicht , — du — du —
Grobian ! Du hast nicht mal ein Herz mehr für dein
wehrloses Kind , viel weniger noch für mich ! — Wenn du
dich vor dir selbst nicht mehr schämst, so schäme dich
wenigstens vor deinem bedauernswerten Kind , das du
herzloser , du Rabenvater in die Welt gesetzt hast , um es
für deine Torheiten büßen zu lasten , und . . ."

„Schluß !" donnerte jetzt Marlin und sprang auf.
„Pfui ! - Schäm . . . !" •
„Schluß ! — oder — bei Gott , ich vergesse mich !"
Er ging hinaus und schlug krachend die Türe hinter

sich zu.
Mathilde aber sank wild auffchluchzend auf die

Bank , warf ihre verschränkten Arme auf den Tisch und 1
ließ ihren heißen Kopf schwer darüber fallen . — Ihr Zorn
war mit einemmal verflogen . Hatte sie zuviel gesagt ? —
Nun war er weg . — Sie sprang auf.

Draußen wirbelten die Trommeln und Kölsch rief
den Alarmbefehl aus . Aber man sah nicht wie sonst die
Männer mit ihren Büchsen und Spießen rennen . Nur
hier und da zogen ältere Wehrleute langsam und un¬
schlüssig die Straße hinauf zum Rathaus.

Die jungen Männer aber gingen mit ihren kleinen
Büchsen bewaffnet zum Wirts Philipp und zechten . Der
Nüe Fritz schwang sich auf den Tisch und hielt seine auf¬
reizenden Reden . Zu seinen Füßen saßen der Hammer
und der Grönsche und stimmten den Kraftstellen durch
Zwischenrufe zu . -

Da trat Martin ein und setzte sich zu den Dreien.
Finster schaute er vor sich bin und wälzte unablässig Ma¬

thildes Worte in seinem beißen Schädel herum . Weder
das Hohnlachen der Männer , mit dem sie die Alarmnach¬
richt besprachen , noch die witzige Rede des Nüe Fritz ver¬
mochten den harten Ausdruck in seinem Gesicht zu mil¬
dern oder zu verändern.

Der Wirts Philipp brachte mürrisch , wie immer , das
bestellte Achtelchen das Martin aber unberührt stehen
ließ.

Im Türrahmen erschien der Köhlerfranz . Aller
Blicke richteten sich auf ihn . Er kam doch sicher von
Lindenberg und mußte berichten können , ob der vom
Amtmann angesagte Transport noch nicht in Sicht war
Vielleicht kam er deshalb und wollte mal zusehen , ob die
Freudenberger sich nicht an einem Ueberfall beteiligen
wollten . — Der Franz , na . dem wurde so allerhand
Schlimmes nachgesagt ' der war fähig , noch ganz andere
Raubzüge zu unternehmen . — Franz aber setzte sich still
an eine Tischecke. Es war ihm nichts daran gelegen , daß
allzu viele au dem geplanten Ueberfall teilnaümen.
oder gar sich auf Seiten der Franzosen schlugen , wie die
Fuhrleute auf der Kalteiche . We , weiß , wozu der Till¬
mann Klein seine Landsleute bereden würde . Er war io
auch nur gekommen um zu erfahren , was der Amtmann
oon dem Transport gesehen und gesprochen hatte.

„Heda , Franz !" rief ihm der Nüe Fritz zu, „hast dn
von dem französischen Geldkarren nichts gesehen ? Der
Amtmann ist heute morgen einem begegnet . Der ist abe-
über Dirlenbach gefahren und der Führer hat gesagt , da^
noch mehrere Wagen und Karren im Laufe des Tages
hier durchkommen ."

„Alle Wetter !" entfuhr es Franz , „das kann ntcfO
sein ! Da hat der Amtmann euch , oder der Franzos den
Amtmann belogen , um euch zu täuschen ; denn die Kerls
haben jetzt heillose Angst vor Ueberfällen . Auf der Kalt¬
eiche soll 's schon mal gerasselt haben !"

„Im Rädtger Wald auch !" riefen mehrere Stimmen.
Der Amtmann . . ."

Man erzählte nun dem gespannt aufhorchenden
Köhler , daß wahrscheinlich die Geldwagen erst morgen an¬
kommen würden.

Da wußte dieser genug . Er leerte sein Glas , wieder¬
holte nochmals , daß der Amtmann genasführt worden
sei . und ging.
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Oberste Heeresleitung , (gg
4- Die Sampfberlchte unserer vundesqx„.
Wien . 24 . März . Amtlich wird verlautbgrt-
Russischer und Südöstlicher Kxj ' :

jchauplatz.
Unverändert . t

Italienischer Kriegsschaupk »»
Der Feind beschoß die Städte Görz und w

Sonst keine Ereignisse . *
Konstautionopel , 24 . März . Bericht

quartiere:
An der Irak -Front bei F ela hie versuck»

feindliche Abteilung oon ungefähr zwei Bataillon
sere Vorposten aus dem rechten Ufer des Tigr^
greifen , wurde aber nach einstündigem Kampfe
geschlagen . In der Nacht vom 21 . März n, Qrf:
sere Flieger wirksam Bomben auf die gJ
stut -el -Amara.

In derselben Nacht griff eins unserer V
zeuge feindliche in der K e p h a l o s . B u ch t ^
Imbros ankernde Schiffe mit Bomben an . Wir
achteten , daß alle Bomben wirksam ihr Ziel erp
— Ein feindliches Torpedoboot füllte vier Se „,
mit über 2ÜÜ als Räuber verkleideten Solvafi
landete sie untei leinem Schutze in der Ortschaft K «
D i i i auf dem Südostuser des Golfs von Kl,
Aber auf einen Angriff unserer an Zahl nur fi
Kn .ienabteilungen konnten sich die „ Räuber " \
Schutzes des Torpedobootes am Ufer nicht Hag)
Mästeten sich eilig auf ihre Barken , wobei fix
zech» der Beuölfmmg gehörende Hammel milnai
7)uiauf zogen sie sich zurück. ^

Sonst nichts zu melden.
4- versenkt vzw . „ gesunken " k _

London . 23 . März . „Lloyds " meiden : Die ' Kart
Bark „Baugoinoille " wurde versenkt ; die Besatzun,Md ?^ k'ericht
33 Mann wurde gerettet . — Der Dampfer „<5eoittJ® ^ne® * „L
wurde veisenkt . — Aus Havre:  Der norwegische bedeulcm. ,
„Kannik " wurde versenkt , die Besatzung gerettet . Mkstellungskoste

Amsterdam , 23 . März . Nach einer Reuter -MelMM
befindet sich die norwegische Bark „Siias " mit 30 iüEbt werden.
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Besatzung der norwegischen Bark „Lindsield ", die gilHÄiml ab:
ist, aus dem Wege nach Oueenstown . -.-. - den 9C

Le Havre , 24 . März . Einer Meldung der ■f'*r D
Havas " zufolge wurde das englische Schiff „ZelooüZ durch unser,
im Kanai in der Nacht vom 22 . zum 23. März » frei in so
diert . Die Besatzung wurde Us  auf den Ersten ÜL ln unserer <
gerettet . ' * die P,

4 - stmmer wieder das Galloper Feuerschiff , 0
London , 23. März . Reuter erfährt , daß der In - fur 0 f

über Die Versenkung des Galloper Leuchtschiffes umij durch unsere
sei ; das Schiff sei oon seiner Station entfernt Word« in unserer (
Kaum jemals war ein Leuchtschiff in ein joich und, durch die
dringliches Dunkel gehüllt l .

4- Wie Zahn Lull die Senusfl bezwingen will ^ 1
Eine Proklamation in arabischer Sprache in Sllen * 4 &019 ^eri

dria teilt , wie der Mailänder „Secolo " aus Kairo n,,! O >n unsere
mit , daß alle Reisenden , die nach Westen reisen, n«, « i. um alleir
viel Lebensmittel mit sich nehmen dürfen , als unbed! ft ins Gewi,
für ihren eigenen Bedarf notwendig ist. Bei Zuwj « preise ent 1
Handlung würden sie als Bannwarenschmuggler zugm § 1 ftp5ern  -
der Senussi und deren Agenten betrachtet . Jede A"' **
von Lebensmitteln ufro. an die Senussi oder deren 8t.
ober der Versuch dazu werde mit dem Tode bestraft.

Feldmarschall Mackensen in Konsiantinopel.
konstanlinopel , 24 . März Die gesamte t«

Presse feiert in aufrichtiger Begeisterung den Fe!
schall Mackensen , der heute in Konstantinopel eintr,
begrüßt in ihm den großen Feldherrn , der nach
entscheidenden Erfolgen im Osten die siegreichen de
Feldzeichen durch die Waldberge Serbiens bis
Grenzen Griechenlands trug und die hochwichtige
Verbindung zwischen dem germanischen Norden und
Orient herstellte . Die Presse betont einmütig , der §
gesandte des Kaisers werde während seines Stufen)
in der Hauptstadt von den Gefühlen des türkischen!
Rechenschaft ablegen können , das stärker denn je eni
sen sei , gemeinsam mit den Verbündeten zu kämpfet
zu siegen.

Bei Ueberreichung des Marschallstabes an den
die mit glänzender Zeremonie um 2 Uhr im Stern,
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Dtrlag und

Martin saß noch immer scheinbar teilnahmslo.
Sein Gesicht batte nach und nach einen fremdli,
Ausdiuck gewonncn ^ Gespannt lauschte er den
zosenfeindlichen Reden Er hätte gar zu gerne
wie gestern obend . mit eingestimmt aber Mathildes
mehr noch Morles und Johannes Worte wollte«
nicht ans dem Sinn ünd >c rnhiaer e» darüber nalliM
um so mebr leuchtete ibw ein daß es wirklich qeMi
sei . einen Ueberffoss y„ f 4 r,<. Knegskasse stillschweigend
gestatten und Wahnsinn einen solchen auszuführe «/
die Großsprecher da bm ^̂ eni Rlerglas vorbatten . -
einemal kam ihm die K ' leuchruna : „Das durfte
sein !"

Herborn,
Uhr im hiesic
"bge o r d n
h 7.Wählt
Wh, Gunter

, iSitm umfaßt
In diesem Augenblick traten Romünder . Kols« deistaqsabg

Philipp Klein ein und gingen auf Martin zu
münbex  begann : „Höre Marlin , mit dem Amtwan «!
Jhr 's aber alle miteinander verdorben . Er ist
gehalten , daß Ihr nicht gekommen seid . "

„Er schickt uns zu dir . Martin ." versetzte
seiner wichtigsten Miene , „du sollst doch weni!ll>
kommen . Wenn du kamst , kämen die anderen auck^

„Was will der Kölsch ? " schrie einer aus der M
„Der will eins auf sein großes Maul haben'

merkte Hammer.
Der fflrönsche fluchte und schlug auf den TiO .
Alles ''ch" .- durcheinander : „Raus mit dem ®

— Der Romünder hat uns auch nichts zu sagen !" '
Dem Kölsch brach der Angstschweiß aus u« . ,

rauchte schon lange kalt . Romünder . der gerne
Jugend gejohlt hätte , aber als Beamter zu 0ê

^geordnete,
Minroth, £
H Ostende
#tr Bürger
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hatte , stand unjch. üsstg da und sah Martin fragk"". f ' Millionerv m . . . . o P _pj __ O OrA <

auch
„Ja . Romünder , was schaust du ? — Ich
wenig helfen ." sagte Martin , und räusperte >
Versüch 's doch mal ." raunte der Waldhüter . ^

Einer plötzlichen Eingebung folgend.
auf und ries mit kraftvolle -r, alle übertönender zf "
„So , ihr Jungens . nun seid mal einen Augenb"
nünftig und hört mir zu . und du . Fritz , komm <*#>
dem Tisch herunter und laß mich mal dahin !"

(Fortsetzung folgt .)
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vja  deutsche Flotte durch Admiral von Use-
Dld**, ••ft  f 'msi. t Gnlatafel bnm Su >-

1 ' lFnmkf . Ztg .)

> ■ „ , fl lilicn und die deutschen Schiffe.
' ■ J  März . Die französischen und englischen

Sekl'»' ' Aichänqsel in den kleine» und feindlichenI mi" ihr  viiinauij ti >>>uvi> i - - >
Ltf W'^ reite» seit, einiger Zeit Nachrichten als beab-
ite « oerb eu ^ ^ rwandtschaftlichen Gefühlen für

^ feindlichen Akt gegen uns und als walle
E ^ Änianischen Häfen liegenden deutschen Schiffe
l-' in ,n <und ) den varliegenden Meldungen uiid nach. . . ... i_ rir: flT>Uii{+i>r hoc

°nê j

Î ^ runge" ' die der brasilianische Minister des
versichern' » ^ sandten in Rio de Iameiro unbLnrtiâ . ' ' tvt Sttorltr» rrhnpnpbfm baden.-•« unterm iuuuich «/viv VV- - -
MEnffcke Gesandte in Berlin abgegeben haben,
Vrasläan1 Brasilien wird nach wie vor

^. nralität wahren.

An unsere Leser
wir heute die höfl. Bitte , uns auch bei Beginn des

!ienn mrtals die alte Treue zu bewahren und den Fort-MÜUultuM ^ niiUt „ „forUrcthpn.
nScrc5 Blattes nicht zu unterbrechen.

Äf>nn  wir uns gleich allen anderen Blättern unseres
' wie der Nachbarumgebung genötigt sahen, das
L -» - ' ‘ .f .’ ft .J ’J . « S.

■«««

Sam

Mel»

und allein darin zu suchen, daß die Papierbeschaff-
M d«n Krieg fast unüberwindliche Schwierigkeiten

”Ä >n Me Höh- g-Ich-E -n W
Kni r Farbe u.id anderen Materialien , als auch für
kLsb 'erichterftattung konnten im Zusammenhang tmt
'bedeutenden Ausfall der Inserat -Einnahmen d,e

iellungskosten für eine Tageszeitung nicht mehr
Das Bezugsgeld mußte also wohl oder übel er¬

werben. Es kostet unsere Zeitung daher vom
Flpril ab:

für den Monat:
L * unsere Austräger in Herborn und Auswärts
frei in  s S)  a u s geliefert 75 Pfg . '. ,
in unserer Geschäftsstelle a g c h o l t 65 Pfg . .
tar* die Post frei ins Haus geliefert 89 Pfg.
kür das Vierteljahr:
durch unsere Austräger f r ei i n s H a u s Mk 2.25:
in unserer Geschäftsstelle a b g e h o l t Mk . 195.
durch die Post frei ins Haus  Mk . 2,66

E Erscheint nun die Erhöhung auch etwas hoch, so
Mdoch berücksichtigt werden , daß dieser Mehrpreis
Sin unsere Tasche fließt , vielmehr noch nicht reichen
2 um allein den hohen Papierpreis 3» decken Ferner
» ins Gewicht, daß auch die großen Blatter ihre Be-
«preise entsprechend erhöht haben , die mitzuha .ten
Mm Lesern zu kostspielig werden dürfte.
" Wir werden auch für die Folge bestrebt sein, unsere
Mzeitung so reichhaltig wie möglich auszugestalten
Kezug auf die Kriegsberichterstattung werden wir alles

iir( toanjegen, unsere Leser schnell und ausführlich von allen
lh Wällen auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen zu
1 «Wichten, sodaß das Mithalten einer auswärtigen
1 großen Tageszeitung vollständig überflüssig gemacht
Hd md.

Wir sprechen zum Schluß noch die Bitte aus , unsere
K Zeitung als dauernd unentbehrliche auch im neuen Uuar-
,d> t«l nicht zurückzuweisen, vielmehr eher in befreundeten
;0n Kreisen neue Leser für uns zu werben , wofür wir uns
tz natürlich dankbar erweisen werden.

Dann sind wir in die Lage gesetzt, bis zur Beendig-
1 mg des Krieges durchzuhallen.

Hochachtungsvoll

Icrlag und Schriftlkitung des„Nassauer Nolksfrrund"
(Herborner Zcitnng).

Rüdesheim und Usingen. Ueber eme halbe Million b s
zu einer Million Ma . k in Eltville . Bad " .n GM".-" N..ch.
Hachenburg, Hadamar, Bad Hamburg. xomgften. Lan-
genschwalbach, Marienberg . Nasfam Nastätten . Oberlahn-
stein, Runkel , St . Goarshausen , Wallmerod und Weil-

bl" fl— Die neuen Postwertzeichen . Die dem Reichstage
maeaanaene Kriegssteuervorlage über die Reichspostav-
gaben wird inf^ e der Erhöhung der Gebührensätze um
1, 2. 5, 19 und 29 Pfennig , für den Briefpostverkehr e,m
Neuausgabe von Postwertzeichen m,t sich bringen Außer
den bisher zur Ausgabe gelangenden Postwertzeichen
würden dann folgende vier neuen Werte hmzutteten und
zwar zu 1, 7, 15 und 35 Pfennig . D° s Wertzeichen zu
drei Pfennig wird später fortfallen . Auch be, den Ganz-
suchen, wie Postkarten , Postkarten mit Antwort Karten-
briefen , Postanweisungen und den im Rohrpostverkeh g
brauchten Postkarten und Briefumschlägen werden neue
Wertzeichenstempel eingedrückt werden.

k. Dillenburg . 25. März . Gestern hielt die D llen-
burger An- und Verkaufs -Genossenschaft E G . m. b. sy
im „Gasthaus zum Hirsch" eine Versammlung ab. Der
Vorsitzende eröffnete um 9 Uhr die Dersammlung und
^llte den Anwesenden mit , daß die Genossenschaft unter
Nr 38 im Genossenschaftsregister eingetragen worden ist.
Ferner sprach der Borsitzende die Hoffnung aus , daß die
Genossenschaft die Aufgabe , die sich diese gestellt habe, voll
und ganz erfüllen werde . Die Versammlung beschloß
die schnelle Beschaffung einer Sämaschine Die Beschaff¬
ungskosten sollen durch Anteilscheine gedeckt und von der
Genossenschaft verzinst werden . Ferner wurde beschlossen,
die zu beschaffende Sämaschine nur an Mitglieder der
Genossenschaft, gegen noch spater festzusetzende Miete,
leihweise zum eigenen  Gebrauch abzugeben . Sollte
der Mieter die Maschine für einen Zweiten , welcher N'cht-
mitglied der Genossenschaft ist, benutzen, so wird derselbe
bis zur Höhe seiner erworbenen Anteilscheine in Strafe
genommen . Die Versammlung wurde um 11 Uhr ge-

schosŝ Frankfurt a. IN.. 24 . März . Die Eisenbahndirek¬
tion gewährt die jetzt monatlich auszuzahlenden Teuer¬
ungszulagen für Eisenbahnarbeiter an solche unter 18

Jahren n^ mehr^ ^ ^ u  März . Im Höchster Be¬
zirkskommando versuchte ein hiesiger Einwohner seinen
Wunsch dadurch rascher zu erreichen , daß er ,hm soge¬
nannt ?» „goldnen Glanz " dem Feldwebel gegenüber ver¬
lieh Er kam an die falsche Adresse und mußte se,ne Un¬
bedachtsamkeit vor Gericht verantworten das ihm wegen
versuchter Bestechung zu 309 Mark Geldstrafe verurteilte.

t)  Friedberg . 24. März . Das Kreisamt gibt aus An¬
laß eines Einzelfalles bekannt , daß auch alle Schafe unter
das hessische Ausfuhrverbot fallen . Es fugt der Bekannt-
aabe hinzu daß die Preise für Hammelfleisch durch die
neue Maßnahme sinken müssen, da die Preistreibereien
durch auswärtige Händler nun aufhoren werden.

t) höchst a . IN.. 24 . März . In den Schulen der Kreis,
schulinspektion Höchst wurden für dre 4. Knegscinlech
264 100 Mark gezeichnet, gegen 164 400 Mark bei der
3. Anleihe.

Angriffe nicht nur völlig abgewiesen werden, es wur-
koaar erfolgreiche Gegenstöße unternommen. Das da-

m^ i!"kewiesenê Nacklassen in der Hartnäckigkeitder russi-
Anariffe wird auch bald an ihrer südwesttichen Front
-kneten müssen, da die allgemeinen Grunde auch

- ' SÄ OMa  ihre ötttttflteit haben. So werden sich

jSftsyfttfaiSi
nicht Helsen können. .

Aus aller Dell.

W,yj “lau"Äe»r»V"&
Sbenbe * zwei Millionen Deutschen Un ohne Schule.

iÜLN . L ' M 'AaÄM ». l - « -»-» b-. uns

deutscheSprache werde übrigens als obiigatorischerLehrgegen-
stand an sämttichen Mittelschulen unterrichtet. Auch seien an
sämtlichen vier Universitäten des Landes Lebrstuhle M
deutsche Sprache eingerichtet. In der Zuschrift heißt es
weiter' Wir bekennen uns bei unentwegtem Festhalten an
der deutschen Sprache und Kultur als ebenso treue Burger

Tn “ Ä «? Boterlanöes «nb Wen «u| >. m
Standpunkte , daß ebenso » ie am ein Recht haben, an
dem deutschen Volkstum festzuhalten, der ungarische Staat
das natürliche und selbstverständliche Recht hat . 2» ttachten.
l-aü die ungarische Staatssprache auch von der nich^
u-:qarischen Bevölkerung im wohlverstandenen eigene»
z„reresse erlernt werde. _ _ _

Letzte tlachricliten.

Das Schellern der englischen , ilaliemschen und
russischen Enllastungsoffenjiven.

Lokales and ProMles.
Herborn. 25. März . Bei . der gestern Nachmittag 3

lihr im hiesigen Rathaus stattgefundenen K r e i s t a g s-
Abgeordneten -Ergänzungswahl  wurde für
steii 1.  Wahlbezirk , der die Gemeinden Ballersbach , Fleis-
1°ch, Guntersdorf . Hirschberg, Hörbach , Merkenbach und
Sinn umfaßt , Herr Bürgermeister Groß  in S i n n als
steistagsabgeordneter gewählt . Aus der Mahl eines

stibgeordneten für den 6. Wahlbezirk , der die Gemeinden
Eisemroth, Oberndorf , Wallenfels , Tringenstein , uebern-

^H Offenbach, Bicken und Herbornseelbach umfaßt , ging
i*tr Bürgermeister a. D. G r o o s in Offenbach hervor.

G — Alle Leser, welche unsere Zeitung durch me P o st
Ziehen, machen wir darauf aufmerksam , daß die Be-
siellung für das neue Ouartal baldigst  erfolgen muß,
°>mn im Fortbezug keine Unterbrechung eintreten soll,
^eder Briefträger nimmt Bestellungen aus unsere Zeitung
ft* das neue Quartal entgegen . . .. . „ s

— Jeichnungsergebnis bei der Ilaffamschen Landes-
bank. Bei der Nafsauifchen Landesbank und ihren samt-
üchen Nebenkassen wurden auf die vierte Kriegsanleihe
Zeichnet 46,5 Millionen Mark , gegen 48 bezw. 42 5̂ bezw^

Millionen Mark bei den früheren Anleihen . Die Zahl‘‘ Millionen Mark bei den früheren
Zeichner hat gegen früher erheblich zugenommen , sie

^trägt diesmal fast 28 000 gegen 24 000 Zeichner bei der
dritten Zeichnung. Es wurden gezeichnet bei der Haupt-

in Wiesbaden 19,5 Millionen Mark , einschließlich 7
Millio— «w--« _ imn fenarraiic

111 Loiesoaoen i v,o jjv iuiuuui ^ m ,
Millionen Mark welche die Landesbank und -Sparkasse
U"d 5 Millionen Mark , welche der Bezirksverband für
sich Und***—* hnhen . 2Sei den em^el-

«WimiOTlvil JJUllv uiviu ^ t u  u , . . <

'»y und seine Institute gezeichnet haben . Bel den emzel-
uen Landesbankstellen war das Ergebnis folgendes:

Wkonkfurt2 Millionen Mark . Ueber eine Million Mark»*v . . . v _ TNtllörthitrnuwnkfurt 2 Millionen Mark . Ueber eine Mimvu -muh
Wurden gezeichnet bei den Landesbankstellen in Dillenburg
H Herborn, Höchst, Idstein, Limburg, Montabaur,

Don etnem militärischen Mitarbeiter wird uns ge.
schrieben: ,, .

Dringende Hilferufe müssen die bedrängten F̂ranzosen
an ihre Verbündeten gerichtet haben, um de» furchtbaren
Druck unserer Armeen auf Verdun etwas zu wüdern, da
sieht man an den verschiedenen Ansätzen. d,e Engländer,
sttaliener und Russen notgedrungen unternommen haben,
um wenigstens den guten Willen zu zeigen. Gleichzeitig
sieht man aber auch die kolossalen Unterschiede, die
in diesen verschiedenen Hilfsaktionen zutage trete ,
und die ein bedeutsames Licht auf die poli»
tische Lage werfen. Zunächst kam .der eng¬
lische  Angriff auf unsere Bastion-Stellung m Flandern.
Diese Unternehmung war in einem derartig klemen Um
fang durchgesührt. daß man nur gar zu deutl'ch das
Prinzip der Schonung der eigenen Truppen herausfublen
konnte: auf einer ganz schmalen Front wa,: ein' kurzer
überraschender Angriff angesetzt worden, dessen kleine Er¬
folge. weit entfernt, energisch ausgenutzt 3» werden, gar
bald den Engländern zum größten Teil entrissen wurden.
Dann kam die italienische Offensive. An ihr ist besonders
bemerkenswert, daß sie durch einen ungeheuren Muni,
tionsaufwand vorbereitet wurde, zu dem die darauf fol
aenden Infanterieaktionen in keinem Verhältnis standen,
so daß, nachdem auch dieser Vorstoß von den auser¬
lesenen Truppen unserer tapseren Verbündeten Slech all "̂
vorhergegangenen gänzlich abgeschlagen..wurde, die For-
setzung der italienischen Entlastungsostensive nicht nur völlig
abflaute, sondern sogar in eine energische und erfolgreich
Gegenoffensive der Oesterreicher Umschlägen konnte Das
aemeinsame Merkmal der englischen und italienischen Offen¬
sive war also durch eine für uns bedeutsame Tendenz zur
Schonung des eigenen Menschenmaterials Sekennzeichnet,
bei den Engländern wohl aus der Erkenntnis, daß man
sich keinen Verlusten aussetzen durfte, um gegebenenfalls
einen Angriff aus das durch die Nähe Englands geheiligte
Gebiet Flanderns und Nordfrankreichs abwehren zu
können, bei den Italienern aber aus der Furcht vor der
immer mutloser werdenden Stimmung der Bevölkerung,
die ja nachgerade so reizbar und nervös geworden ist.
daß die Regierung für ihre völlig nutzlosen Heeres¬
operationen kleine starken Verlustmöglichkeltenwagen darf.

Im scharfen Gegensatz zu diesen schwächlichen und nur
»u Halbheiten führenden Angriffen der Engländer und
Italiener steht die neue Offensive der Russen, die wie alle
ihre früheren Operationen zunächst wieder durch d,e ru
sichtslose Einsetzung ihrer Menschenmassenverblufst. Mlt
unaebeurer Aufwendung von Munition und von Soldaten
verbuchen sie nunmehr an zwei Stellen ihrer Westfront durch-
nubrechen im Norden an den litauischen Seen südlich
Dünabura im. Süden am Dnjestr bei Uscroezko und
^alasrcw 'ki Bei ihren früheren Verlusten an Menschen,
Artillerie^und Munition , bei der ungeheuren Ausdehnung
ihrer Fronten — es sei hier auf die kolossale Angrlffssrotlt
in Persien und Armenien noch besonders hingewiesen
und bei ihren beschränkten Mitteln . Artillerie und Mu¬
nition hinreichend zu ergänzen, ist es ausgeschlossen, daß
die Russen diese auszehrende Art ihrer 0« >ntalangr,ffe
lanae durcklübren können. Diese Ansicht wird ,a

Ein großer englischer Kreuzer torpediert.
Berlin . 24. März . sWTV .) Nachrichten zufolge, die

von verschiedenen Stellen hierhergelangt und neuerd,ngs
bestätigt sind, hat am 28. Februar in der nördlichen Nord-
seee zwischen dem deutschen Hilfskreuzer - Greif nnb
drei englischen Kreuzern, sowie einem Zerstörer ein Ge-
secht stattgefunden. S . IN. S . ..Greif" hat ,m Laufe d.e-
L Gefechts einen großen englischen Kreuzer von etwa
15 000 Tonnen durch Torpedoschuß zum Smken gebracht
und zum Schluß sich selbst in die Luft gesprengt

Bon der Besatzung des Schiffes sind etwa 150 INann
in englische Kriegsgefangenschaft geraten, deren Bamen
noch nicht bekannt sind. Sie werden von den Engländern,
die über den ganzen Vorfall das strengste Slillschwe.gen
beobachten, von jedem Verkehr mit der Außenwelt abge-
schloffen. Maßnahmen hiergegen sind eingeleitet.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.

Spaltung der sozialdemokratischen Fraktion.

tassf?Är°.
Sa n mehrstündigen Verhandlungen die Vorgänge

LH,g -n Atzung besprochen. * » * * >*£ # , d°ß
der Abgeordnete H a a s e in genau derselben Form , wie
es seinerzeit bei Liebknecht geschah, aus der fozialdemo-
ttatischen Reichstagsfraktion a u s g e s chl o f s,e n worden
ist. Die Gruppe um Haase , die sich aus 18 soMldemokra-
tischen Abgeordneten zusammensetzt, ist ,m Anschluß
daran zusammengetreten , um unter dem Vorsitz Hauses
eine neue Reichstagsfraktion zu bilden.

dem Beschlüsse, durch welchen die Mehrheit der
sozialdemokratischen Fraktion heute dem Abgeordneten
f>o o s t die Rechte eines Froltionsmitgtiedes abertannt
hat VeiSt es u . a., dah das heutige Auftreten , das ohne
Wissen und wider den Willen der Fraktion erfcflgt >s,
illoyal sei und einen Disziplinbruch und Treu¬
bruch  darstelle.

Der letzte Zeppelin-Angriff auf England.

Zwei Kriegsschiffe beschädigt, großer Schaden in der Stadt
hüll.

Berlin . 24 . März . Der letzte von mehreren deut¬
schen Luftschiffen am 5. März unternommene Angriff auf
England hat wiederum gute Erfolge gehabt , und bei dem
klaren Wetter war die Beobachtung sehr gut Der An¬
griff richtete sich hauptsächtlich gegen militärische Anlagen,
die Docks und Hafenanlagen des Humber , msbefondere
bei Hüll , und ist. obwohl sich die englischen Blatter aus-
frfuneiaen sehr aut geglückt. Es wurden am Kal in Hüll
mehrere Magazine zerstört , ein Magazin mit Munition
und ein anderes Magazin mit Regierungsvorra en. Die
Kaimauer ist vielfach schwer beschädigt und muh> teil-
weise erneuert werden . Eine ganze Anzahl Ladekrane
wurde zerstört , auch in dem New -Joint -Dock wurde schwe¬
rer Schaden angerichtet . Ein großer Dampfer , der am
Kai lag , wurde schwer beschädigt, ebenso em Tankdamp¬
fer . Ein größeres Kriegsschiff erlitt am Bug , em anderes
am Hinterschiff schweren Schaden , indem beide Schorn-
st7in? der Hintermast und der Achterteil zum größten
Teil zerstört wurden.

Auch in der Stadt Hüll ist großer Schaden unge¬
richtet worden . Große Lagerhäuser wurden getroffen
und brannten nieder . Der Bahnhof und d e Bahnan-
laaen sind stark beschädigt. Im alten Stadtteil sind zwei
Häuser vollständig zerstört . Die Collierstreet soll emen
Trümmerhaufen bilden . Auch sonst wurde noch eme
aanze Reihe weiterer Schäden angerichtet . Die englische
Zensur hat es aber bisher verhindert , darüber zu be¬
richten . _ ■*



Aus dem Reiche.
-f- ylnSenbvigkheuxg . &d» Posen fflfrt gemeldet:

Generalseldmarschall von Hindenburg feiert am 7. April
sein fünfzigjähriges MilitSrdi,  n stju biläum.
Au » diesem Anlaß wird zu einer Hindenburg.
Iubiläumsfpende  in einem Ausruf ausgefordert , in
dem «» heißt:

»Die Gedanken von Zehntansenden in Stadt und Land
wenden sich an diesem Tage zu dem Schützer und Retter
unserer Provinz vor dem Einfall der Russen. Seine Taten
wie die seiner Führer und Truppen werden in den Herzen
Aller in unauslöschlicher Erinnerung bleiben . Aber auch
ein sichtbare » Zeichen der Liebe und des Dankes soll in der
Geburtsstadt yindenburgs in einem Museum entstehen,
das noch zukünftigen Geschlechtern Kunde gibt von den
schweren , aber auch glorreichen Tagen , die unsere Provinz
und der Osten in diesem Weltkriege erlebt haben . Handel
und Gewerbe , Industrie und Landwirtschaft , glücklich be¬
wahrt vor vernichtendem Schlage , mögen ein Scherflein
des Dankes in Form einer Hindenburg -Iubiläumsspende
beitragen zur Schaffung eines Hindenburg -Kriegsmuseums
in Posen ."

Als Sammelstellen sind die Posener Zeitungen , Banken
und die Posener Stadthauptkasse genannt . An der Spitze
des vorläufigen Ausschusses steht der Oberpräsident der
Provinz Posen , v. Eisenhart -Rothe.

4 - kaiserliche Anerkennung . Eine weitere Anerken¬
nung seiner glänzenden Erfolge im Lustkampf hat Ober»
leutnant Boelcke  durch das nachstehende Hand¬
schreiben Seiner Majestät de » Kaisers  ge-
funden:

»Wie mir gemeldet wird , find Sie wiederum aus dem
Kampf gegen semdliche Flugzeuge mit einem vollen Erfolge
zurückgekehrt . Ich habe Ihnen bereits unlängst durch Ber-
leihung Meines höchstens Kriegsordens , des pour !s mörits,
gezeigt , welche Bedeutung Ich den Ergebnissen Ihres Wage¬
mutes beimesse. Den jetzigen Zeitpunkt aber , in dem Sie
mit dem 12. Flugzeug nunniehr insgesamt 2 feindliche
Fliegerabteilungen außer Gefecht gesetzt haben , will Ich
nicht »orübergehen lassen, ohne Ihnen aufs neue Meine
vollste Anerkennung für Ihre vortrefflichen Leistungen im
Lustkampf auszusprechen.

Großes Hauptguartier , den 20. .März 1918.
gez. Wilhelm ."

An den Oberleutnant Boelcke beim Kampfgeschwader 2
der Obersten Heeresleitung.

Inzwischen hat Boelcke bereits das 1». Flugz eug zum
Absturz gebracht.

+ Umgestaltung der Strafvorschriften bei Um-
»ehung de » Höchstpce .sgesetzes . In seiner Sitzung
vom 23. Marz hat der Bundesrat eine Verordnung be-
schloffen, durch die die S t r a so o r s chr i f t' e n des
Höchstpreisgesetzes  und der Preiswucheroerordnung
so umgestaitet werden , daß Ueberschreituugen von Höchst-
preisen und Preistreibereien wirksamer verhindert werden
können . Insbesondere soll fortan die zu erkennende Geld¬
strafe gymdsätzlich auf das Doppelte !»es erzielten Ge-
winne » bemessen werden . Um einen Ueberblick über die
vorhandenen Viehbestände zu haben , ist ferner die Veran-
staltung einer Viehzwischenzählung am 15. April vom
Bundesrat beschlossen worden . (W . T. B .)

-j- Aufruf an die bulgarischen Studenten in Deutsch-
t« nd . Die in Deutschland weilenden Studierenden bul¬
garischer Nationalität , welche dem Jahrgang Nr . 40 an-
gehüren und zum Militärdienst angesetzt sind, müssen,
laut einer Kundmachung der Königlich Bulgarischen Ge-
sandtschaft zu Berlin , bis spätestens zum 15./28 . März d. I.
in der Heimat emlreffen . Die nach Ablauf dieses Ter¬
mins <Sin treffen öen werden zur Rejerve -Offizierschule nicht
mehr zugeiaffen , sonder « in die Regimenter eingereiht«erden.

Edler opferst »« . In Nürnberg kam ein sunge», in
Uefe Trauer gekleidetes Mädchen in die Hauptsammelstelle
für Liebesgaben und übergab mit den Worten : »Mein
Teuerstes , die Andenken an meine verstorbenen lieben
Eltern " verschiedene G « l d s a che n. Sie zog dann , den
»Münch . R . Nachr ." zufolge , noch einen Ring vom Finger,
legte ihn zu dem übrigen und verschwand, ohne ihren
Namen zu nennen . In einem Brief befanden sich unter
der Aufschrift »Mein Teuerstes " folgende Zeilen : „Im
Weltkrieg 1914/16 opferte ein armes Mädchen (Waise ) dem
geliebten Baterlande folgendes (folgt Aufstellung ). Gott
gebe bald Frieden l Ich will es gern opfern l"

Eia pakrtottscher Nachtwächter sang kürzlich, wie
den »Münch . R . R ." berichtet wird , in einem gothaischen
Dörfchen : „Hört , ihr Leute , laßt euch sagen , die Glock'
bat zehn geschlagen , bewahrt da» Feuer und auch da»
Licht. vergeßtdieKriegsanleihenicht !" — Wie
der Erfolg der Anleihe mit ihren 10% Milliarden beweist,
ist der Ruf denn auch nicht wirkungslos oerhallt.

Aus aller Wett.
-f- Kaiser Aranz Joseph » Anerkennung . Au» dem

Wiener Keiegspressequartier wird unterm 21. März ge¬
meldet : Armee -Kommandant General der Kavallerie von
Pflanzer - Baltin  erhielt nachstehendes Telegramm
de» Kaisers Franz Joseph:

»Mit dem Gestrigen zollten Eie im Rainen der VII. Arme«
Bewundeiung und Dank für die heldenmütigenVerteidiger der
Dnjestr »Schanze von Uscieczko, welche ein glänzendes Beispiel
dafür abgaben, wie eine kleine Schar im hartnäckigen Ringen auch
gegen eine überwältigende Feindesüberzahl ihren Platz bis zu»
letzten Grenze menschlicher Möglichkeit zu behaupten vermag. Auch
mir ist es »in Herzenebedürfnis. di«Besatzung des heißumstrittenen
Werkes , ihren Kommandanten Julius Planckh, die Offiziere und
Mannschaften de» meinen Namen führenden stet» hervorragend be¬
währten 11. Dragoner -Regiments sowie die diesem ruhmvoll zur
Seit» stehenden Sappeure wissen zu lassen, wie sehr ich deren
Leistungen, ihre Tapferkeit und Todesverachtungwürdige, und wie

‘ ni * ' ‘ ‘ . .ich und mit mir meine Wehrmacht und das Vaterland ihnen hierfür
»kenntlich find. gez. Franz Joseph."

Jitipercn» Wunsch. Der Bukarester„Steagul" be-
richtet über den Besuch des bekannten rumänischen enlente-
sieundlichen Polsttker » Filipescu an der russischen Front:
Der kommandierende General fragte ihn : „Was wünschen
Sie zu sehen ?" Filipescu antwortete : „Ich möchte gern
«inen russischen Sieg  sehen ." Darauf erwiderte
die russische Exzellenz: »Ihr Berlangen übersteigt
mein, Kompetenzen ." — Die Antwort kann man
dem russischen General gern glauben.

-s- » iesenbrcknd « in Amerika . In A u g u st a . Stadt
in Georgia (Bereinigt « Staaten von Amerika ), vernichtete
eine Feuersbrunst 25 Häuserblock» im Geschäft», uno
Wohnhauroiertel . Der angerichtete Schaden beträgt etwa
32 Millionen Mark . — Auch in R a s h o i 11 e (Tennessee)
sind 35 Häuserblock » des Wohnviertels im Werte von
etwa 24 Millionen Mark abgebrannt.

Saatkarloffeln
(Industrie)

find nach abzugeben.
Herborn,  den 25 . März 1916.

Die Gelreidekommisfion : R ü cke r t.

Bekanntmachung
(Hegen Rückgabe der alten Brotzusatzkar tcn

erfolgt am
Montag , den 27. d. Mts.

auf Zimmer Nr . 6 des Rathauses (Sitzungszimmer ) die
Ausgabe der neuen Brozufatzkarten.

Herborn , den 24 . März 1916.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Taubensperre betr.
Gemäß § 3 der Polizeiverordnung vom 25 . Mai 1914

wird hiermit angeordnet , daß die Tauben von » 27 . Marz
d. Js . ab bis auf weiteres einzuhalten sind.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 5 vorstehend ge¬
nannter Polizeiverordnung bestraft.

Herborn » den 24. März 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : Virkendahl.

Mädchen-Fortbildungsschule.
Der nächste Kursus beginnt am Montag » den

3 . April . Es ist beabsichtigt, auch Halbtagskurse
einzuführen . Alles Nähere ist durch die Schulleitenn zu er¬
fahren , woselbst auch die Anmeldungen zu machen sind.

Herborn , den 15 . März 1916.
Das Kuratorium.

BMliölZ-UßfStSlSffiiiiä.
Oberförstkre , Diliellbrcg

Dienstag , den 26 . März d . Js ., vorm . uo,i
im Bahnhofshotel zu Frohnhausen (Kreis Dill)
Schutzbezirk Frohnhausen (Hegemeister Müllers
Hemrein , 91 Zockenbruch , 96 , 97 Bruchfeste , g»
und Totolität im Schutzbezirk : Lichen : 5
Rm . Kppl ., 3900 Durchs . Rsr .-Wellen 2. Kl.
Rm . Scht ., 284 Rm . Kppl .) 3500 gute Rsr .-Welh
Nadelholz : 40 Rm . Scht ., 53 Rm . Kppl . Der
Müller erteilt nähere Auskunft.

Große Uedrrr«
(»ine Prämie f»7

der sucht und
Für die Löser des

wir Prämien ausgejetzt."D
den Leutnant findet undL
erhält eine Damm - oder
im Werte v. 20 AL oder aus

als20 Mk. bares Geld
Es ist Bedingung, daß

'elluna tsender eine Bestellung
zügliche „Diana " imit.
einsendet und dm R.
Mk. 1,55 in Briefmarken
oder K. 2.— durch Po^

Die Verteilung der Preise erfolgt nach Eingang der Lös,
Sendungen sind zu richten an

Uhrenhaus Fr . Schmidt , Prag -Weinber,
Wegen Krieg müssen Briefe offen  sein.

Junger Beamter sucht
per

zungei
1 . Mai gut

möbliertes Zimmer

Msfdiiilf in Herbnrn.
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder findet

Freitag , den 31 . März d. Js ., nachmittags 2 Uhr statt.
Schulpflichtig sind alle Kinder , welche bis zu diesem Tage
das 6 . Lebensjahr vollendet haben . Außerdem können
diejenigen Kinder ausgenommen werden , welche bis zum
30 . September 1816 das 6. Lebensjahr vollenden werden,
falls sie körperlich und geistig genügend entwickelt sind.
Für letztere ist in diesem Jahre die Vorlegung eines ärzt¬
lichen Zeugnisses nicht erforderlich.

Alle Kinder haben den Impfschein , auswärtsgebor¬
ene auch den Geburtsschein vorzulegen.

Schumann , Rektor.

mit oder ohne Pension . An¬
gebote an die Geschäftsstelle
des Nass . Volks freund.

MilteHlllr in Herbnm.
Das neue Schuljahr beginnt am 1. April . An dem¬

selben Tage findet morgens um 9 Ahr die Aufnahme¬
prüfung für die neuen Schüler statt.

Ausgenommen werden in die sechste Klasse Knaben
und Mädchen , die mindestens drei Jahre lang die Volks¬
schule mit Erfolg besucht haben . Anmeldungen mit Ge¬
burtsschein , Impfschein und Schulzeugnis werden mög¬
lichst bald erbetckn.

kräh , Rektor.

Dl»

intereuanteftte ui
gediegenste

Zeitschrift nr luden
Kieimier-Züchter

ist nnd bleibt di«

BERLIN SO. 16
Cöpenicker Strasse 71.

In der Tier -Börse finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde , Zimmer-
vögel,Kaninchen,Zieg «»,
Schafe , Bienen , Aquarien

usw. nsw.
Abonnementspreis:

für Selbstabholer nur 78 Pf.,
kr ei Haus nur 90 Pf.

Verlitiiareii Sie Probenummer , SH«
erhnUen dieselbe jfrat. «. franko.

Todes -Anzeige J
Verwandten , Freunden und Bekanntem zeigen wir hiermit an,

dass unsere liehe Mutter , Grossmutter , Schwiegerm « tt »r , Schwester,
Tante und Schwägerin

Frau Chr. Metzler Wwe.
heute Mittag 12 Uhr im 65 Lebensjahre nach langem , mit Geduld
ertragenen Leiden sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stilles Beileid bittet im Manien d*r trauernden Hinter¬
bliebenen : Lina Gerhard geh . Metzler.

Herborn , den 24 . März 1916.

Die Beerdigung findet Montag , den 27. März , nachmittags 2 Uhr statt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose , Herborn.

Biicki
neu eingetroffen

< Wahrten

Sonntag , den 26,
(Oculi)

Herbor,.
10 Uhr:

Herr Dekan Professor
Text : Joh . 13, 81

Lieder : 75, H
ll 1/ * Uhr : Taubstumniiz
dienst. Herr Dekan Ei

Idstein.
1 Uhr : Kindergotleii

2 Uhr : Herr Pfarrer
Lied : 71.

Abends 8 V? U|
Versammlung im Ven

Bnrg
1 Uhr : KindergoM

4 Uhr : Herr Psarn
Heiliges Abeiil

La» E^ t»
und ga

hinter «M
'.weite um u
deutsche Re

ausgebrc
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Sn ihm flf
Lern feines
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„Mählich ich
7 gewaltige%

anders wird
wb bange we»
M|l>daß E»gt
mitben silbern

Um die G
- «messen, ,»
Uta und mit
jltji schneide»
M 36 Millia
ui, 19V* Milli
dorberi Mark

miete gesamt
«Ml haben,
Öre»turynl'tic
(eit, weitere !
Sie wenig gl«
t»r Umstand,
»enden mußteTaufen und Traum

Herr Pfarre Wei° A "M, " 'zm
" Wenn uti

Dienstag , den 28. fi§ miete
abends V*9

Kirchenchor in der flinbd
Mittwoch , den 29.®i

abends 8 Uhr:
Jungfrauenverein iii>N

Donnerstag , den 30?
abends 8 ' /- Uhr:

PassionsgotteSdienß i«
Kirche.

Dillenburg
Sonntag , 26 . März lä

(Okuli)
Vorm . 9V4 Uhr:

Herr Pfarrer Brandend
Lieder : 71, 72

Vorm . 11 Uhr:
Kindergottesdienst . ^

Nachm. 2 Uhr:
Herr Pfarrer ConB

Prüfung der Kaiifim
Lied : 147 8 . 1

(Kinder unter 12 Jahre«!
keinen Zutritt)

Abends 8 ' st W
Versammlung im eo. K
Herr Pfarrer Brau

Eibach.
Nachm . >/r2Uhr : P

Herr Pfarrer Ftt"
Dtzisdacki

Nachm. 2 Ut)i :
Herr Pfarrer Brandt

finanz
teil davon be
hol uns erst »
siche wird au
gezwungen, ir
Selber bereit
siihrung zur
halb keine E
SaAnleihebeletzte Krieg
1(1der Umsta,
höheren Maß
auleihe bezeic
fein Cchersleu

De» Erso
Jritgserfolget
jiet)img zum
ruhig feinl"2

Taufen und Trauung
Herr Pfarrer Brandt

Montag 8 Uhr : Ümer"hin
Dienstag8 Uhr: JE * »n nochmal

Dunslag 8 ' /e Uhr: ^ °°»n,s
gollesdienst in SeW

Herr Pfarrer Ĉnr
Mittwoch8' /2Uhr:JE

Donnerstag. 8 '/«̂
Passionsgottess'

Freitag l 3/*  Uhr:
zum Kindergollesw'

Freitag V»9 Uhr:
"im Vereinsha ^ .

+ Znm
««leihe sch:
It g." u. a . :

Mit freud
jjsin nun vor!
Jettete ber 0
pt Beginn öes
Außen an de«1>Get-esreudii
hm Opsermul'
Vnichi enttau
«aft gesellt
'« Eiege-sz,
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